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Postulat
über das System der Geschwindigkeitskontrollen
im Kanton Luzern

eröffnet am 5. April 2011

Das System der Geschwindigkeitskontrollen im Kanton Luzern soll in zwei Richtun-
gen überprüft werden:

1.Vergleich mit demjenigen aus dem Kanton Aargau. Dieser Teil der Überprüfung
soll Auskunft geben über die Wirkung der beiden Systeme. Sie soll aber auch die
Auswirkungen in den Bereichen Infrastruktur, Personal und Finanzen aufzeigen,
falls im Kanton Luzern zum System Kanton Aargau gewechselt werden sollte.

2. Die Überprüfung soll aufzeigen, wie das bestehende System organisiert, ge-
handhabt und kontrolliert werden kann, wenn einerseits aus Gründen der Sicherheit
Kontrollen intensiviert werden sollen, anderseits aber die Einnahmen der Bussen-
gelder limitiert werden sollen.

Begründung:
Im Kanton Luzern werden die Geschwindigkeitskontrollen zu einem grossen Teil
über fix montierte Radarkästen ausgeführt. Im benachbarten Kanton Aargau werden
die Geschwindigkeitskontrollen nur über mobile Kontrollen gemacht, es gibt keine
fixen Radarkästen. Die Anzahl der Kontrollen konnte reduziert werden (20%), die
Anzahl der Verletzten und Getöteten im Strassenverkehr konnte trotzdem gleich
stark, wenn nicht stärker als in der übrigen Schweiz, reduziert werden. Zudem sollen
aus Sicherheitsgründen Kontrollen intensiviert werden. Damit ginge auch ein Mehr-
ertrag an Bussengeldern einher, womit wir nicht einverstanden sind. Bussengelder
sollen nicht dafür missbraucht werden, Einnahmen des Staates willkürlich zu erhöhen.
Zu diesem Fragenkomplex steht auch ein Postulat zur Limitierung der Einnahmen
von Bussengeldern im Raum. Dieses soll bereits auf das Budget 2012 Auswirkung
haben. Wir sind der Meinung, dass die Bussengelder nicht limitiert werden können,
ohne dass das System überprüft wird beziehungsweise flankierende Massnahmen
zur Reduktion von Kontrollen anderswo umgesetzt werden.
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Daher ist die im Postulat genannte Überprüfung prioritär zu behandeln, damit
bei Budgetbehandlung eine Antwort vorliegt.
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